
¥ Paderborn. Um Geld zu spa-
ren, erwägt die Stadt Paderborn,
etwa ein Drittel aller Spielplätze
zu schließen und dafür größere,
zentrale Spielflächen einzurich-
ten. Das geht aus einer Vorlage
der Verwaltung hervor, die heu-
te im Jugendhilfeausschuss be-
handelt werden soll. Jährlich
könnten so bis zu 144.000 Euro
bei der Pflege gespart werden.

¥ Bielefeld (ha). Nicht wirklich
laut und auch nicht ganz leise:
Beim ersten Lärmranking deut-
scher Großstädte liegt Bielefeld
mit Platz 18 unter 27 Städten im
unteren Mittelfeld. Ermittelt
wurde das im Fraunhofer-Insti-
tuts für Bauphysik. Verglichen
wurde die Lärmbelastung in
Städten mit mehr als 250.000
Einwohnern. „Mit 40 Dezibel
kann sich Bielefeld nicht wirk-
lich brüsten“, meint Umweltde-
zernentin Anja Ritschel. Verbes-
serung verspreche aber der
„Lärmminderungsplan“.

¥ Bielefeld. Eine Auseinander-
setzung zweier Männer in Biele-
feld hätte beinahe ein Todesop-
fer gefordert: Mit dem Messer
ging ein 27-Jähriger in der Biele-
felder Innenstadt auf seinen
Kontrahenten los und verletzte
ihn laut Polizeibericht schwer
im Gesicht. Der 41-Jährige
wehrte sich mit einer Gaspistole,
die er bei sich trug, schoss drei-
mal auf den Jüngeren und ver-
letzte ihn dabei leicht. Der An-
greifer floh, wurde aber kurz da-
rauf festgenommen und sitzt
nun wegen versuchten Tot-
schlags in Untersuchungshaft.

¥ Detmold (sk). Landesjustiz-
minister Thomas Kutschaty
(SPD) hat sich in Detmold ge-
gen eine weitgehende Selbstver-
waltung der Justiz ausgespro-
chen, wie sie der Deutsche Rich-
terbund fordert. Bei der Landes-
vertreterversammlung der Rich-
ter und Staatsanwälte sagte er,
Selbstverwaltung bringe weder
eine bessere Finanzausstattung
noch mehr Transparenz für die
Bürger. Im Gegenteil: Wenn die
Justiz künftig Richterposten in
Eigenregiebesetze, werdedas „si-
cher nicht durchsichtiger“. Der
Richterbund plädiert dafür, dass
die Justiz ihren Etat selbst beim
Parlament beantragt und Perso-
nalentscheidungen eigenstän-
dig trifft. Christoph Frank, Vor-
sitzender des Richterbunds,
sagte im Bezug auf die Suche
nach einem neuen Generalbun-
desanwalt: „Es kann nicht sein,
dass die Zugehörigkeit zu politi-
schen Lagern ein Auswahlkrite-
rium darstellt.“

¥ Herford (hab/jwl). Das neue
Kinderhospiz in Bethel wird
nun von der Affäre um die
schwarzen Kassen im Kirchen-
kreis Herford profitieren: Zwei
Drittel der Geldauflagen, die ge-
gen zwei frühere Superintenden-
tenund zwei Verwaltungsverant-
wortliche verhängt worden
sind, fließen in das Neubaupro-
jekt, wie Oberstaatsanwalt Hein-

rich Rempe mitteilte. Das Ver-
fahren gegen die Beschuldigten
war, wie berichtet, eingestellt
worden unter der Auflage, dass
sie insgesamt 37.500 Euro zah-
len. Ein Drittel des Geldes werde
direkt der Staatskasse zugute-
kommen, sagte Rempe.

Der Herforder Superinten-
dent Michael Krause, der das
Verfahren gegendie Verantwort-

lichen in Gang gesetzt hatte, in-
dem er die Kirchenleitung über
die fast 50 Millionenschwere Ge-
heimkasse informierte, äußerte
sich erleichtert über den Ab-
schluss des Verfahrens: „Ich bin
dankbar für die Gründlichkeit,
mit der die staatlichen Behörden
diese Affäre beleuchtet haben.
Und ich bin dankbar für die Lö-
sung, die gefunden worden ist.“

Messerstecherei
aufderStraße

GeldgehtanKinderhospiz
Auflage der Staatsanwaltschaft im Fall um die schwarze Kasse im Kirchenkreis

Spielplätze
sollenschließen

Bei Lärmranking
imMittelfeld

Kutschatygegen
Selbstverwaltung
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¥ Paderborn. Charalampos F.
hat schwere Schuld auf sich ge-
laden. Als er 2009 in der Nacht
zu Karfreitag in die Kreuzung
Warburger Straße/Luwigsfel-
der Ring einfuhr, zeigte der Ta-
cho seines Taxis eine Ge-
schwindigkeit von mindestens
80 Stundenkilometern. So
prallte er mit einem Einsatz-
fahrzeug der Feuerwehr zu-
sammen. Vier Menschen star-
ben. Gestern verurteilte ihn
das Paderborner Schöffenge-
richt wegen fahrlässiger Tö-
tung in vier Fällen.

Das Paderborner Schöffenge-
richt sprach eine Verwarnung
unter Strafvorbehalt aus, laien-
haft ausgedrückt verhängte es
eine Geldstrafe auf Bewährung
in Höhe von 100 Tagessätzen zu
je 20 Euro. Zuvor hatte das Ge-
richt das Verfahren gegen den
mitangeklagten Feuerwehr-
manngegenZahlung einerGeld-
auflage in Höhe von 500 Euro
eingestellt.

Wenn man Kummer anfas-
sen könnte, er wäre im Saal 103
des Amtsgerichts mit Händen
zu greifen gewesen. Zwei Män-
ner saßen auf der Anklagebank,

die sich nicht erinnern konnten,
wie es kam, dass in der Nacht
zum 10. April 2009 ein Taxi und
ein Feuerwehrfahrzeug zusam-
menprallten. Am Tisch der Ne-
benklage und im Publikum sa-
ßen Frauen und Männer, die
eine Erklärung wollten, wer es
verschuldet hatte, dass in dem
Einsatzwagen ein Familienvater
und in dem Taxi ein Elternpaar
sowie ein guter Bekannter bei
dem Unfall ihr Leben verloren.

„Alle vier Menschen sind ge-
storben, weil beide Angeklagte
Fehler gemacht haben“, resü-
mierte nach vielen ungenauen

und auch widersprüchlichen
Zeugenaussagen der Vorsit-
zende des Schöffengerichts, An-
dre Budde. Und gab damit eine
knappe Zusammenfassung der
Ergebnisse des Unfall-Sachver-
ständigen. Er hatte festgestellt,
dass Charalampos F. den Unfall
hätte verhindern können, wenn
er mit der innerorts vorgeschrie-
benen Geschwindigkeit von 50
Kilometer pro Stunde gefahren
wäre. Fehlverhalten stellte der
Experte allerdings auch im Han-
deln des Feuerwehrmanns Ste-
fan M. fest. Dieser hatte seiner
Meinung nach das Einsatzfahr-

zeug mit einer Geschwindigkeit
von 70 bis 80 Kilometer pro
Stunde möglicherweise noch
bei Rot in die Kreuzung gefah-
ren. „Die Sonderrechte für Ein-
satzfahrzeuge berechtigen
nicht, blind in einen Kreuzungs-
bereich einzufahren“, betonte
Oberstaatsanwalt Burkhard
Dannewald, regte aber hinsicht-
lich von Stefan M. erfolgreich
die Einstellung des Verfahrens
an. Bei ihm sei ein geringeres
Verschulden festzustellen.

Mit den milden Rechtsfolgen
sei nicht die Botschaft verbun-
den, dass man ungestraft vier

Menschen in den Tod fahren
dürfe, sagte Richter Budde und
machte in seiner Urteilsbegrün-
dung auf den „extrem komple-
xen“ Sachverhalt aufmerksam,
bei dem alle für und wider die
Angeklagten sprechenden Fak-
toren berücksichtigt werden
müssten. Beide Männer hätten
selbst schwere körperliche und
mentale Folgen zu tragen.

Eine Feststellung, die auf Cha-
ralampos F. besonders zutrifft,
der sich seit dem Unfall nur
noch mit Hilfe eines Rollators
fortbewegen kann und dem
selbst das Sprechen große Mühe
bereitet. „Er ist und bleibt ein
Krüppel sein Leben lang“, sagte
Verteidiger Dirk Winthuis in sei-
nem Plädoyer. „Und er muss
weiterleben mit der Schuld, dass
er für den Tod von vier Men-
schen verantwortlich ist.“

„Es war kein normaler Ver-
kehrsunfall“, sagte vor der Ur-
teislverkündung die Nebenklä-
gerin Renate G., die ihre Toch-
ter und ihren Schwiegersohn
verloren hatte. „Wenn beide
Fahrer, die eine besondere Aus-
bildung hatten, langsam in die
Kreuzung gefahren wären, wäre
das nicht so ausgegangen, dann
wären alle womöglich noch am
Leben.“

¥ Rödinghausen (aw). Sol-
vento springt wild über seine
Weide – dabei sollte das Fohlen
schon heute zu Wurst verarbei-
tet. Die Bünderin Sabine Rohl-
fing hat dem kleinen Haflinger
dieses Schicksal erspart. Sie
holte gerade mit ihrem Hänger
ein anderes Fohlen aus Tirol
und erfuhr dabei, dass Solvento
für den Schlachter bestimmt
war. Kurzerhand sammelte sie
Geld und kaufte ihn frei. Dass
Solvento sterben sollte, liegt an
ein paar grauen Haaren in seiner
Mähne. Deshalb hatten ihn die
Wertungsrichter aus der Zucht
ausgeschlossen, er wurde für sei-
nen Besitzer wertlos. Die 570
Euro, die er für das Tier haben
wollte, kamen auf Rohlfings Ge-
burtstagsparty zusammen, ei-
nen Anteil steuerte der Reiter-
hof Cabalance bei, auf dem das
Fohlen nun lebt. SchönesBild: Solvento auf der Weide. Für die Zucht war er den Wertungsrichtern aber nicht schön genug. FOTO: STEFAN BOSCHER

DemSchlachter
knapp

entkommen

Entsetzlicher Unfall: Die Kreuzung war in der Karfreitagnacht ein Trümmerfeld. Gestern standen Feuer-
wehrmann Stefan M. und Taxifahrer Charalampos F. (v.l.) vor Gericht. FOTOS: M. KÖPPELMANN/R. ROHLF

MildeStrafeimKarfreitags-Unfall
Schöffengericht berücksichtigt gesundheitliche Folgen für Taxifahrer

VON NICO BUCHHOLZ

¥ Bielefeld. Eine Spende hat
Reinhard Zinkann, Geschäfts-
führender Gesellschafter von
Miele, besonders beeindruckt.
„Ein Kind hat sein Taschengeld
gespendet. Es waren nur fünf
Euro, für das Kind war das aber
sehr viel“, sagte der Schirmherr
der Hilfsorganisation Opportu-
nity International. „Das war
eine unglaubliche Geste.“ Bei
der NW-Spendenaktion „Ugan-
das Kinder brauchen starke El-
tern“ sind insgesamt 100.000
Euro zusammen gekommen.

Catherine Ayugi, Opportu-
nity-Mitarbeiterin aus Uganda,
erklärte in der Neuen Schmiede,
wofür das Geld eingesetzt wird.
„87 Prozent der Menschen in
Uganda leben von der Landwirt-
schaft.“ Die verarmten Bauern
sollen durch Mikrokredite die

Chance bekommen, ihre Be-
triebe zu erweitern. Dafür schlie-
ßen sich die Bauern zu Gruppen
von fünf Menschen zusammen.
Innerhalb dieser„Trustbank“ ge-

nannten Gruppierung bürgen
die anderen Mitglieder für den
Kredit des Einzelnen. Ein Durch-
schnittliches Darlehen umfasst
125 Dollar. 60 Prozent der Kre-

ditnehmer in Uganda sind
Frauen. „Mehr als 95 Prozent
der Kredite werden zurückge-
zahlt“, sagte Ayugi.

Das macht die Besonderheit
dieser Art der Unterstützung
aus. Denn auf diesem Weg profi-
tieren weitere Menschen von
dem zurückgezahlten Geld. „Es
ist nicht wie ein Sack Lebensmit-
tel, der hingebracht und aufge-
gessen wird. Das Geld kommt in
einen Kreislauf“, sagte Stefan
Knüppel vom Opportunity-In-
ternational-Vorstand.

Diese „Hilfe zur Selbsthilfe“
überzeugte auch Carsten Heil,
stellvertretender Chefredakteur
der NW. „Wir haben gesehen,
dass die Grundlage für Ehrlich-
keit und Zuverlässigkeit gelegt
ist.“ Darum habe die NW zur
Weihnachtszeit im vergangenen
Jahrzu der Spendenaktionaufge-
rufen.

Hand in Hand: Stefan Knüppel (v.l.), Reinhard Zinkann, Catherine
Ayugi und Carsten Heil unterstützen das Hilfsprojekt. FOTO: SARAH JONEK

„EineunglaublicheGeste“
Catherine Ayugi aus Uganda berichtet, wofür die Spendengelder der NW-Aktion genutzt werden

¥ Bielefeld. Ein unbekann-
ter Täter hat einer jungen
Frauaus Bielefeld (23) am ver-
gangenen Samstag in der Dis-
kothek Stadtpalais am Papen-
markt K.-o.-Tropfen ins Glas
geschüttet. Das Opfer brach
zusammen und musste im
Krankenhaus behandelt wer-
den. Die Polizei ermittelt we-
gengefährlicher Körperverlet-
zung und bittet um Hinweise.

¥ Paderborn. Zwei 13-Jäh-
rige haben in Paderborn eine
15 Meter lange Lebensbaum-
Hecke mit einem Böller in
Brandgesetzt. EineZeugin be-
merktedie Flammen und alar-
mierte die Feuerwehr.Polizei-
beamte entdecktenam Brand-
ort noch die Reste mehrerer
Silvesterböller. Die Jungen ga-
ben zu, einen Böller in die He-
cke geworfen zu haben.

¥ Gütersloh. Isabell Berger
und Patrick Jaschke aus Gü-
tersloh gehören zu den besten
Konditoren in Ostwestfalen-
Lippe. Beim Tortenwettbe-
werb der Konditoren-Innung
OWL haben die Auszubilden-
den aus dem dritten Lehrjahr
mit ihren zweistöckigen Tor-
tenkreationen den ersten und
den dritten Platz belegt.

K.-o.-Tropfen ins
Glas geschüttet

¥ Minden. Anihrem drittletz-
ten Arbeitstag vor Rentenan-
tritt ist eine 63-jährige Spiel-
hallenangestellte Opfer eines
Überfalls geworden. Die Frau
erlitt einen Schock. 14 Jahre
war sie für das Unternehmen
tätig, ohne Zwischenfälle. Der
Räuber bedrohte sie mit einer
Waffe und verschwand mit
der Beute. Eine Fahndung
blieb bisher erfolglos.

Einbrecher klauen
Kindern das Ersparte

Verletzte Seniorin nach
Sturz liegen gelassen

GEWINNSPIEL
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¥ Bielefeld. Das Geburtstags-
Gewinnspiel der Neuen Westfäli-
schen zum 200. Verlagsjubiläum
hat begonnen, und der erste Ge-
winn ist ausgelost: 50 Euro ge-
hen an Friedl Dreier aus Pader-
born. Noch bis zum 14. Oktober
haben alle Leserinnen und Leser
die Chance auf einen Gewinn.
Im Lokalteil werden täglich Ta-
bellen veröffentlicht, in denen
Geburtsdaten versteckt sind.
Wer seinen eigenen findet, kann
an der Verlosung teilnehmen.

¥ Herford. Noch unbe-
kannte Einbrecher haben sich
am Wochenende in einer
Grundschule in Herford
nicht darauf beschränkt, Lap-
tops, Monitore, Beamer und
einen Ghettoblaster zu steh-
len. Sie ließen auch das von
den Schülern angesparte
Geld aus den Klassenkassen
mitgehen – nach Schätzun-
gen etwa 1.500 Euro.

Überfall drei Tage
vor der Rente

Mit Tortenkreationen
zum Erfolg

¥ Espelkamp. Nachdem eine
junge Radfahrerin eine 76-
jährige Fußgängerin umge-
fahren hatte, ließ sie die
schwerverletzte Seniorin ein-
fach auf dem Gehweg liegen
und fuhr weg. Die ältere Frau
schleppte sich später nach
Hause und wurde erst tags da-
rauf ins Krankenhaus ge-
bracht. Laut Polizei hatte sie
gebrochene Rückenwirbel.

Silvesterknaller setzt
Hecke in Brand

¥ Paderborn (sig). Zwei Hin-
weise hat die Bielefelder Polizei
seit gestern im Fall Frauke Liebs
entgegengenommen. Der Auslö-
ser: dieRL 2-Doku-Reihe „Unge-
klärte Morde – Dem Täter auf
der Spur“.

Fünf Jahre ist der Mord an der
der 21-jährigen Krankenpflege-
schülerin aus Paderborn her.
Doch Mord verjährt nicht. So
hoffen die Ermittler der Mord-
kommission auf den entschei-
denden Tipp. „Vor ein paar Wo-
chen haben wir einen ernsthaf-
ten Hinweis bekommen“, sagt
ein Beamter der Bielefelder
Kripo. Die RTL 2-Doku ist nach
dem ZDF-Kriminalmagazin
„Aktenzeichen XY... ungelöst“
vom 9. November 2006 die

zweite TV-Sendung, die sich mit
dem Fall befasst. „Ich weiß auch,
dass die Sendung Frauke nicht
wieder lebendig macht. Aber ich
möchte wissen, was damals pas-
siert ist “, sagte die Mutter der
Toten in der Doku.

Nach einem Fußballspiel, das
sich ihre Tochter gemeinsam
mit Freunden in einer Paderbor-
ner Kneipe anschaute, kehrte sie
nicht mehr nach Hause zurück.
Per SMS und telefonisch nahm
sie noch mehrere Male Kontakt
zu ihrem damaligen Mitbewoh-
ner Christos auf.

Dann riss der Kontakt zu
Frauke ab. Am 4. Oktober,
knapp drei Monate nach ihrem
Verschwinden, fand ein Jäger
die Leiche bei Lichtenau.

Erinnerung: Am Fundort der Leiche von Frauke Liebs südlich von Pa-
derborn steht ein Kreuz an der Straße. FOTO: TYLER LARKIN

Tätersucheüber
dasFernsehen

Doku soll Hinweise im Fall Frauke Liebs bringen


